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Sparren für diefelbe wählt man zweckmäfsig kleiner, als die Zahl der Kuppelfparren,

etwa halb, unter Umf’cänden nur ein Viertel fo grofs, wie letztere. Es empfiehlt

lich, die lothrechten Laternenpfoften an den Laternenring nicht in den Knoten—

punkten, in welchen die Gratfparren der Kuppel anfchliefsen, fondern daneben oder

je in der Mitte zwifchen zwei Knotenpunkten anzuordnen; die Anfchlüffe werden

alsdann einfacher283). Die hierdurch im Laternenring erzeugten Biegungsfpan-

nungen find bei der Querfchnittsbemeffung natürlich als Zufatzfpannungen zu be-

rückfichtigen.

Die Pfof’cen der Laterne werden aus zwei Winkeleifen mit Zwifchenraum und

die Laternenfparren eben [0 conf’cruirt; die Verbindung durch in die Zwil'chenräume

Fig. 634.
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Vom Gafometer der dritten Gasanfialt zu Dresden 2‘“).

11500 11. Gr.

eingelegte Bleche ifi: leicht herzuftellen. Am oberen Ende der Pfoften mufs, wegen

der durch die Laternenfparren ahsgeübten 1Kräfte, ein Zugring angebracht werden;

die lothrechten Seitenflächen der Laterne find durch Schrägfizäbe (Flach- oder Rund-

eifen) auszuf’teifen. Fig. 633 283) giebt eine folche Laterne. ’

Da jeder innerhalb eines vollen Ringes liegende Theil der Kuppel ein feftes

Syftem bildet und als folches gehoben werden kann, fo baut man die ganze Kuppel

mit Ausnahme der äufserften Ringzone unten zufammen und hebt nunmehr die ganze

Conflruction von einem feften zur Ausführung der Umfangsmauer errichteten Ring—

gerüft aus (Fig. 634284) oder von fliegenden Gerüf’cen aus in die erforderliche Höhe.
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294) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1881, Bl. 858.
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Aufßellung

des

Kuppeldaches.


